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A N F R A G E von Peter Ritschard (EVP, Zürich), Hans Fahrni (EVP, Winterthur) und Pe-

ter Reinhard (EVP, Kloten)  
 
betreffend Alkohol an Jugendliche zu einer flat-rate 
________________________________________________________________________ 
 
 
Als «Flatrate-Party» oder «All you can drink-party» gibt es im Kanton Zürich verschiedene 
Angebote an Jugendliche für Alkohol zu einem Festpreis ohne Beschränkung der Menge. 
«20 minuten» hat in der Ausgabe vom 6. Mai darüber berichtet.  
 
Der Regierungsrat wird ersucht, folgende Fragen zu beantworten: 
 
1. Sind den zuständigen Stellen die Lokale bekannt, die eine flat-rate für alkoholische Ge-

tränke anbieten? 
 
2. Finden Kontrollen dieser Lokale durch die Gemeindebehörden oder die Polizei statt?  
 
3. Finden die «flat-rate-parties» unter den Bedingungen des Gastgewerbegesetzes statt? 
 
4. Wird § 23 des Gastgewerbegesetzes, der fordert, dass  eine Auswahl alkoholfreier Ge-

tränke nicht teurer als das billigste alkoholische Getränk angeboten werden muss, in 
diesen Lokalen eingehalten?  

 
5. Wie werden die Altersbeschränkungen von § 25 (Verbot des Ausschanks von gebrann-

ten Wassern an Jugendliche unter 18 Jahren, Verbot des Ausschanks alkoholischer Ge-
tränke an Jugendliche unter 16 Jahren) kontrolliert? 

 
6. Sieht die Regierung auch einen Widerspruch zwischen § 25 und einem flat-rate-Ange- 

bot? Wenn ein Angebot sagt, «für 25 Franken bekommst du soviel Alkohol wie du 
willst», wird das Verbot der Abgabe von alkoholischen Getränken an Betrunkene unse-
res Erachtens unterlaufen. Nach Konsumation einer gewissen Menge des unbeschränk-
ten Angebots darf wohl in vielen Fällen von einer Betrunkenheit ausgegangen werden. 

 
7. Wird das traditionelle Gastgewerbe, das durch § 17 auch zur Wahrung von «guter Sitte» 

verpflichtet ist, durch die flat-rate-Angebote nicht deutlich benachteiligt? 
 
8. Wie stellen sich die vom Kanton mitfinanzierten Präventionsstellen zu den flat-rate-

Angeboten? 
 
9. Hat die Polizei Erkenntnisse über das Verkehrsverhalten von Teilnehmern der flat-rate-

parties? 
 
10. Wie kann das Anliegen des Jugendschutzes bei Vorhandensein dieser flat-rate-parties 

wirksam sein? 
 
 Peter Ritschard 
 Hans Fahrni 
 Peter Reinhard 

1
8
7

/2
0

0
8
 


